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Musealverein Waidhofen erhellt seit vielen fahren
das historische Bild der Stadt

llunde Ceburtstage im

It'lren eines Menschen

11r'[ren immer wieder An-
l,rss zurück, aber auch
n,rch vorne zu blicken.
Wenn eine bedeutende
lnstitution der Stadt ih-
r('n 110. Ceburtstag fei-
crt und sich gleichzeitig
Ireut, seit 40 Jahren eine
viel beachtete Publikation
herauszubringen, ist es für
rrich ein freudiger Anlass
zu gratulieren, fühle ich
rnich doch mit beiden in-
haltlich und persönlich sehr verbunden.

Die Weitsicht einiger engagierter Waid-
hofnerinnen und Waidhofner am Beginn
des 20. Jahrhunderts einen Verein zu grün-
den, der es sich zur Aufgabe gemacht hat,

Cegenstände aus der Ceschichte Waid-
hofens zu sammeln, zu dokumentieren,
zu erforschen und sie einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich zu machen, kann
gar nicht hoch genug eingeschätzt wer-
den, da durch ihre Tätigkeit das Bild der
Stadt in den vergangenen Jahrhunderten
wesentlich erhellt wurde. Zahlreiche Hei-
matforscher und auch Berufshistoriker ha-

ben in ihren Forschungen auf die Heimat-
bestände des Musealvereins zugegriffen.
Unzähligen jungen Waidhofnerinnen und
Waidhofnern wurden die wechselvollen
Zeiten ihrer Heimatstadt plastisch vor Au-
gen geführt und vielen Cästen konnte bei-
spielgebend vermittelt werden, wie sich
die alte Eisenstadt in ihrem politischen
und geistigen Leben zur Metropole des
westlichen Niederösterreich entwickelte.
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Ein tresonderes Danke-
schön gebührt allen Ob-
frauen und Obmännern,
den Kustoden und den
zahlreichen freiwilligen
Helfern, die sich über die

.lahre hindurch stets un-
entgeltlich in den Dienst
der Sache stellten. lm-
mer wieder wurde das
geliebte Museum weiter
entwickelt bis hin zu ei-
ner heute zeitgemäßen
museumsdidaktischen
Form, weshalb es sich

in einer museumsreichen Landschaft
als Partner, Leihgeber und Vorreiter ei-
nen hervorragenden Ruf erarbeitet hat.

Obfrauen und Obmänner wie Otto Hier-
hammer, Lothar Bieber, Friedrich Almer
oder Cisela Settele, Eva Zankl haben
die Kulturlandschaft Waidhofens mit ih-
rem Musealverein nachhaltig geprägt.

Ein herzliches Danke gilt auch der jetzi-
gen Obfrau Maria Cumpinger und ih-
rem Team, die sich so engagiert neben
ihrer alltäglichen Arbeit für den Verein
auch dem Sonderjubiläum widmen.

Der unvergessene, auch als Historiker mit
fachlicher Ausbildung bis zu seinem viel
zu frühen Tod engagierte und innovative
Dr. Franz Cumpinger hat in der Zeit seiner
Obmannschaft mit der Herausgabe der
Heimatblätter, den nunmehrigen,,His-
torischen Beiträgen", einen besonderen
Meilenstein in der Ceschichte des Vereins

Besetzt. Seither ist nun diese bedeutende
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Publikation zur Regionalgeschichte und
der Ceschichte der Stadt in ununterbro-
chener Reihenfolge erschienen. Zahlrei-
che Historiker aus den verschiedensten
namhaften österreichischen lnstitutionen
wie NÖ Landesarchiv, lnstilut für Ös-
terreichische Ceschichtsforschung, OÖ
Landesmuseum u.v.a. haben in den ,,His-
torischen Beiträgen" publiziert. Besonders
die Beiträge zur frühen Ceschichte Waid-
hofens und des 20. Jahrhunderts haben
auch in der Fachwelt große Resonanz ge-
funden. Mit großer Akribie wurden auch
volkskundliche Themenstellungen und
verschiedenste biografische Aufarbeitun-
gen veröffentlicht. Auch die chronikale
Zusammenfassung der aktuellen Jahre
in der Tradition der Chronisten des 18.

und 19. Jahrhunderts stellen für die Zu-
kunft eine wichtige historische Quelle dar.

Aus dieser reichen Ceschichte ergibt sich
im Sinne der Cründungsväter der Auftrag
für die Zukunft, die Aufgabenstellungen
des Musealvereins stets auch unter geän-
derten Bedingungen weiterzuentwickeln,
dafür Sorge zu tragen, dass sich auch
künftige Cenerationen mit Freude und
Liebe mit der Ceschichte Waidhofens
auseinandersetzen, dass die Verbindung
zu den Schulen und Bildungseinrichtun-
gen ausgebaut wird, in Zeiten der raschen
Veränderungen Spuren der Kontinui-
tät zu vermitteln und sich einmal mehr
ins Bewusstsein zu rufen: Nur wer eine
Ceschichte hat, hat auch eine Zukunft!

Mit nochmaliger herzlicher Cratulation
ad multos annos

lhr Wolfgang Sobotka


